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Amtlicher Teil

Nach § 41 des Gesetzes über das Nerchsnotopfer ist
Abgabepflichtige berechtigt. Vorauszahlungenauf die

„och nicht veranlagte Abgabe zu leisten. Die Voraus¬
zahlung kann außer durch Barzahlung, für die besondere
Vergünstigungen'bestehen, auch durch Hingabe von Schuld¬
verschreibungen. Schuldbuchforderungenund Schatzanweisun-
gen des Deutschen Reiches erfolgen. Da das Reichsnot¬
opfer vom 1. Januar 1920 an mit 5 v. H. verzinst
mrden muß, empfiehlt sich alsbaldige Vorausentrichtung.
Auch vor der Veranlagung wird jeder an Hand des Ge¬
setzes ohne Schwierigkeiten wenigstens die Mindestgrenze seiner
Abgabe selbst berechnen können. Auch werden die Finanz-
äurtcr bereit sein, den Abgabepflichtigen bei dieser Be-
lechnung an die Hand zu gehen.

Da die Steuerkurse für die anderen Anleihewerte noch
Mt feststehn, kommen vorerst für die Annahme nur selbst-
zereichnete oder als selbstgezeichnet geltend: Schuldversch.ei-
dimgen, Schuldbuchforderungenund Schatzanweisungender
jinegsanleihe in Frage. Bis zum 31. Dezember 1920 die
Mreinhalbprozentigen, selbstgezeichneten.Schatzanweisungen der
l. und 5. Kriegsanleihe zum Werte von 96,50 für je

M. Nennwert, alle übrigen selbstgezeichneten Stücke
Kriegsanleihen zum Nennwert angenommen falls die

Stücke noch mit den Zinsscheinen mit Zinsenlauf vom 1.
1920 versehen sind. Bei Anleihestücken mit späterem

Menlauf erfolgen entsprechende Abzüge.
Wer selbstgezeichneteSchuldverschreibungen oder Schatz-

mweisungen der Kriegsanleihe hingeben will, hat zunächst
toi Nachweis der Selbstzeichnung sich durch eine Beschei¬
dung der Zeichnungsstelle(Vermittlungsstelle) in Ausnahme-
Neu eine solche des zuständigen Finanzamts zu verschaffen
«d sodann die Stücke unter Beifügung dieser Bescheinigung
«t einem durch Ausfüllung eines Vordruckes zu stellen-
dm Antrag bei einer Annahmestelle einzureichen.

Als solche Annahmestellen kommen für den Bezirk
der Landesfinanzamts Cassel, in Betracht: Die Regierungs-
kuptkassen assel und Wiesbaden, die Oberfinanzkasse Cassel.
H Zollkassen der Hauptzollämter Cassel, Frankfurt a. M.,
Arsenstraße und Niedeau, Hanau. Marburg a. L.. Ober¬
stem . Wiesbaden und der Zollämter Dillenburg. Esch-
>-ge. Fulda. Höchsta. M.. Limburg. Wetzlar. Ferner
Ariden als Annahmestellen noch eine Reihe von größeren
Barkassen bestimmt und bekannt gegeben werden.

Wer zur Entrichtung des Reichsnotopfers Schuldbuch-
»derungen des Deutschen Reiches verwenden will, hat bei

Reichsschuldenverwaltung(Schuldbuchangelegenheit) in
liu SW.68, Oranienstr. 92/94, einen Antrag auf Ueber-

'wng seiner Schuldbuchsorderung oder einer entsprechenden
volle Hundert Mark lautenden Teiles auf das Konto
Neichskaffe für Re-chsnotopfer auf besonderen Vordruck

stellen.
Die Vordrucke zu den Anträgen werden den Abgabe-
tigen von den genannten Annahmestellen oder auch
Finanzämtern kostenfrei verabfolgt.
Dassel,  den 14. Juni 1920.

Der Präsident des Landesfinanzamtes:
'S a emi sch.

* * «

3' Nr. 2984. Weilburg,  den 29. Juni 1920.
:Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Vordrucke

die Annahme von Wertpapieren bis jetzt bei dem
I Zeichneten Finanzamt noch nicht eingetroffen sind. Ihr

Wen wird demnächst öffentlich bekannt gemacht wer-

Finanzamt.
Appelka  mp , Regierungsassessor.

Pol zei-Verorvnrrng.
^uf Grund'der 8§ 137 und 139 des Gesetzes über

^Egeineine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883(Gesetz-
E. 195) und der 88 6, 12 und der Allerhöchsten

""kdnung vorn 20. September 1867 (Eesetzsamml. S.
) über die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen

teilen wird für den unbesetzten Teil der Regierungs¬

bezirks Wiesbaden, mit Zustimmung des Bezirksausschusses,
folgendes angeordnet:

8 1. Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben ge¬
schlossen sein und zwar: '

1. Vom 1. November bis Ende Februar von abends
6 bis morgens7 Uhr:

2. Vom 1. März bis Ende April von abends 1, bis
morgens 5 Uhr:

3. Vom 1. Mai /bis Ende August von abens 9 bis
morgens3 Uhr:

4. Vom 1. September bis Ende Oktober von abends
8 Uhr bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält,
ohne daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 M.,
im llnvermögensfafle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Auf die im übrigen innerhalb der gesetzlichen Grenzen
sich haltende Ausübung der Jagd und Fischerei, sowie auf
die Schäfer bei der Ausübung des Pferchens und auf
das Polizeiaufsichtspersonal findet die obige Strafbestimmung
keine Anwendung.

8 2. Das Werfen in fremde Bäume mit Steinen und
anderen Dingen, auch wenn kein Schaden dadurch veranlaßt
ist verboten bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 10 M.,
im Unvermögensfalle Haft bis zu 3 Tagen.

8 3. Die Ausübung der an sich berechtigten Viehweide
unterliegt folgenden Beschränkungen: :

1. Die Ausübung der Weide darf nicht anders als
unter Aufsicht eines tüchtigen Hirten stattfinden.

2. Das Einzelhüten auf nicht eingefriedigten Feld- und
Wiesenstücken ist nur den Nutzungsberechtigtenund auch'
diesen nur während derjenigen Zeit, während welcher diese
Grundstücke der gemeinschaftlichen Weide nicht unterworfen
sind, sowie unter genügender Aufsicht oder durch derartig
angebundenes Meidvieh, daß es die benachbarten Grundstücks
nicht beschädigen kann, gestattet. Kinder unter 14 Jahren
sind als zur Aufsichtsführung nicht anzusehen.

3. Abgesehen von'  den Fällen unter 2 darf kein
Stück Vieh irgend welcher Art außerhalb eingefriedigter
Grundstücke anders als durch den Hirten mit der Herde
zur Weide geführt werden, sofern einem Berechtigten nicht
das Alleinhüten vermöge besonderen Rechtstitels zusteht.

4. Während der geschlossenen Feldzeit resp. Nachtzeit
.(8 1) darf'außerhalb eingefriedigter Grundstücke oder außer¬
halb eingehegter Koppeln oder Hürden Vieh weder im
Feld noch Wald geweidet oder auf der Weide gelassen
werden.

5. Zur Gemeinde oder Eenossenschaftsherde gehörige
Stück Vieh darf der Hirt nicht einzeln und von der Herde
getrennt weiden lassen.

6. Auf einzelnen im Gemenge"untereinanderliegenden
und der gemeinschaftlichen oder wechselseitigen Beweidung
unterworfenen abgeernteten Feld- und Wiesengrundstücken darf
die Beweidung durch Gemeinde- oder Eenossenschaftsherden
in denjenigen Gemarkungen bezw. Gemarkungsteilen, in wel¬
chen Dreifelderwirtschaftgetrieben wird, nicht früher aus-
geübt werden, als bis die Aberntung der Früchte auch
von allen anderen zu demselben Feld- bezw. Wiesenteils
gehörigen Stücken im wesentlichen beendet ist: und in den¬
jenigen Gemarkungen hezw. Eemarkungsteilen, in welchen
freie Fruchtwech'e'wirtschaft getrieben wird, nicht früher, als
bis sie von der Ortspolizeibehörde freigegeben ist.

Den Zeitpunkt, in welchem nach vorstehendem die Be¬
weidung der abgeernteten Stücke allgemein beginnen darf,
bestimmt in den Städten Frankfurt a. M. und Wies¬
baden der zuständige Bürgermeister, in den übrigen'Ortschaf¬
ten die Ortspolizeibehörde unter Anhörung des Eemeinde-
rats und Feldgerichts bezw. Ortsgerichts.

Als abgeerntet im Sinne dieser Verordnung gilt ein
Grundstück erst nach vollzogener Räumung von den Früchten
bezw. von dem Wiesenwachs. '

Die über den Anfangstermin der Beweidung getroffenen
Bestimmung ist in ortsüblicher Weise so zeitig bekannt
zu machen, daß zwischen dem Tage der Bekanntmachung
und den, zum Beginn der Beweidung festgesetzten Tage
ein Zeitraum von 3 Tagen liegt.

Wiesen dürfen überhaupt von Hütungsberechtigtennur
in der Zeit von der erfolgten Aberntung des Heues oder

Grummets bis spätestens1. März oder 1. April nach der
jedesmaligen näheren Bestimmung und öffentlichen Bekannt¬
machung der Ortspolizeibehörde und auch während dieser
offenen Zeit von Rindvieh nur bei völlig trockenem Wetter
und wenn die selbst genügend trocken sind und von Schaf¬
herden nur bei hart gefrorenem Boden beweidet werden.

Das Veweiden der Wiesen mit Schweinen und Gänsen
ist untersagt: jedoch soll es dem Bürgermeister nach An¬
hörung des Eemeinderates und Feldgerichts gestattet sein.
Ausnahmen zuzulassen.

Auch solche Wiesen, welche ortsüblich bisher nur ein-
schurig zur Heugewinnung genutzt worden sind. Müssen,
wenn der nutzungsberechtigte'Besitzer sie auch durch Ab¬
erntung des Grummets n̂utzen will und dies der Orts¬
polizeibehörde und dem Schäfer schriftlich angezeigt, auch
durch Anbringung eines Warnungszeichens kenntlich gemacht
hat. bis nach beendigter Grummeternte von der Beweidung
verschont bleiben.

7. Auf unbestellte, an sich der Beweidung offene
Aecker und Wiesen dürfen Viehherden nicht aufgetrieben
werden wenn die zu 'beweibenden Grundstücke nicht Un¬
mittelbar von mindestens5 Meter breiten Viehtriften und
Wegen oder von anderen der Weide geöffneten Grund¬
stücken für das Weidevieh zugänglich sind.

8. Auf Wegen, welche nicht mindestens2.5 Meter
breit sind, darf Vieh auch zum Einzelhüten(Rr. 1) nur
an Stricken geführt zur Weide gebracht werden.

9. Nicht orttsangehörige Viehtreiber, welche ihre Herde
! zur Nachtzeit treiben, müssen die zur Sicherheit der Felder
j -ausreichende Anzahl von Begleitern auf ihre Kosten zur
\ Aufsicht mitnehmen und zwar bis zu 50 Stück oder keinen
! Teil dieser Anzahl je einen weiteren Begleiter.

Abgesehen von Behütung' größerer, geschlossener, an
sich für das Weidevieh zugänglichen Grundstücke durch eigene
Viehherden des Nutzungsberechtigten werden uZwiderhand-
lungen gegen die vorstehenden Vorschriften dieses Para¬
graphen, sofern sie nicht der Bestrafung der 88 14 und 15

■ des Feld - und Forst -Polizeigesetzes vom 1. April 1880
i unterliegen, mit Geldstrafe bis zu 30 M., oder im Un¬

vermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.
8 4. Lebende Einfriedigungen dürfen ohne uZstimmung

• des Angrenzers nicht näher als 45 Zentimeter weit von
den angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur

; 45 Zentimeter'breit und "105 Zentimeter hoch sein.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit

: Geldstrafen bis zu 10 M., im llnvermögensfalle mit ver-
j hältnismäßiger Haft bestraft. Außerdem ist der Zuwider¬

handelnde verpflichtet, den vorigen Zustand auf seine Kosten
■ wieder herzustellen.

8 5. 1. Lehm-, Kies-, Sand- und Tongruben dürfen
' nicht mit senkrechten Wänden oder mit lleberhängen angelegt

werden, sondern sind stets so zu bearbeiten, daß die Wände
eine angemessene Böschung in einem stumpfen Winkel mit
'der Grundfläche bilden.

2. Vorbehaltlich anderweiter Einigung der Angrenzex
dürfen Gräben an der Grenzendes Nachbars nur angelegt
werden:

a) auf 0.5 Meter Entfernung und bis 0,5 Meter Tiefe,
wenn solche senkrechte Wände haben. Bei tieferen
Gräben muß die Entfernung verhältnismäßig steigen.

b) auf 0,25 Meter Entfernung, wenn solche auf 0.50
Tiefe mindestens0.50 Meter Böschung haben. Bei

'größerer Tiefe muß die Böschung je nach der Be¬
schaffenheit bis zu 0,7 Meter steigen.

Auf Wiesen beziehen sich diese Bestimmungen nicht.
In denselben können die Wässerungsgräben bis an die
Grenzsteine der anßoßenden Wiesen angelegt werden. Größer«
Gräben, welche zur Ab- und Zuleitung des Wassers dienen
(sogenannte Flutgräben) müssen auf 0.5 Meter' Tiefe 0.75
Meter Böschung erhalten, und so fort im Verhältnis.
Kleinere Gräben (sogen. Eewannengräben). die zur eigent¬
lichen Wiesenbewässerung dienen, sollen verhältnismäßig auf
0,5 Meter Tiefe mit 0,5 Meter Böschung angelegt werden-

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
unter 1 und 2 werden mit Geldstrafe bis zu 10 M., im
Unvermögensfalle mit Haft bis. zu 3 Tagen bestraft.

Außerdem ist der Zuwiderhandelndeverpflichtet, den
vorigen Zustand auf seine Kosten wieder herzustellen.

(Schluß folgt.)



VersSillUtztn fftc Kriegsleistungen
Die Vergütunasanerkenntnisse aus d-n Monaten Jum,

^uli . September , Okrober , November . Dezember 1918 und
Januar bis Oktober 1919 über Forde -ungen kur ^Natu.
ralquartier . Naturalverpflegung . L-tallung und Furage
sow .e Hrrgabe von Räumlichkelten und Grundstücken find
zur Einlösung vorzulegen : von den Gemeinden des

Bad Homburg v. d. H. der Kleiskasse in Bad Hom-

bürg v d. H.. ^^ A^ iskasie in Biedenkopf
ir „ Dillenbmg.
r „  Marienberg , ■
" „ BadHombucg o. d. H.

” l „ Weilburg,
„ Marien berg.
„ „ Montabamr,

Rcg .-Hauplkasse Wiesbaden.

b ) Biedenkopf
c) Dillenburg
d)  Marienberg
e ) Usingen
H Weilburg
g ) Westerburg
h ) Westerburg
i) Frar kfurt a. M.

(A I . 2410 . N .)
Cassel , den 22 Juni 1920 . ,

Der beauftragte Regierungspräsident.
I . B . : Brckell.

Weilburg . den 30 Juni 1920.
Der Landrat.I . K . N03.

Wird veröffentlicht ._
4518 . ' Weilburg , den 1 Juli 1920.

Ln die sperren Bürgermeister des Kreises.
Belr . : Zietzeuboü« !'oruug.

Unter Hinweis auf § 3 der Polizeioerwaltung betr.
Körordnunq iür Ziegenböcke (abgedruckt rm Reg . »
black Nr . 8 Jahrgang 1911 6 fr
blanbeka -mrmachung vom 2. 4 19. II . ^ 1
811 mache ich darauf aufmerksam , daß dre Anträge a l
Körung der Ziegenböcke pünktlich zum 15 . 8 19 ^0 Mer

her oorzulegei . ŝ ^ Pg ^sitzxnde des Kreisaussckuffes.

I . 2986. Weilburg , 30 . Juni 1920.
Bktr . Mau ?- uns Klauenfenche.

Ueber das Anweien des Landwirts Montz Wagner
Los Jürsurt . Gemeinde Elkerhausen , in welchem dre
und Klauenseuche amtlrck ieg' stellt worden rst. ist dre Ge-

bött - Mer . ^ verbany ^ wo ^ 0iet ,ie,I4 enpolijeUi * e Anord-
p , » “ . 3 ««l ' 920 - , 2181 - (»mSbl . N-.
131 ) in vollem Umfange Anwendung Sa .lbu ,t _

T 2997 Weilburg . 29 . Juni 1920
Am Mittwoch , den 7. Juli 1920 , nachm , 2 /8 Uhr

«nhct im Schütrenaarien " zu Limburg  dre 2. Haupt.
Versammlung der Bezirksabterlung Nassau dr« DeuOchen
Vereins für ländliche Wahljahrs , und Hnmcstpfllgi. statt.

Ich mache die Herren Bürgermeister und sonst, a-.n
Interessenten des Kreises auf die Versammlung ausmerk-
I-m. d-r-n B-i-ch s>» Ich- -mp'. « ." »mb.

Nichtamtlicher Teil
Politik der Beunruhigung.

Die Worte Kommunistenputsch und Gegenrevolution
haben in den letzten Wochen die häufigste Verwendung
in den Ueberschriften der Leitartikel der verschiedensten Zel¬
tungen gefunden . Je noch der politischen Rlchtung wurden
die einen Anhänger auf die geheimen Plane der Kommu¬
nisten und die anderen auf die Vorbereitungen der Eegen-
revolutionäre aufmerksam gemacht. Der Zweck dieser Klebung
war dem natürlich erkennbar , der sich einen tlaren Blick
über dem Parteizwist erhalten hat : man wollte die Wahl-
dewegung fördern , die im Sande stecken zu blechen drohte.
Dashalb mutzte man täglich mit neueü Sensationen auf-
warten können und man verstieg sich sogardazubisauf
den Tag genau anzugeben . wann die Gegenseite losschlagen
wolle Ob der Zweck aber , die säumigen Wähler an die
^ m * » ~

I frauenberzm.

Ziele führen können, Las scheint uns doch einigermatzen
zweifelhaft zu sein. Und will es scheinen, als ob diese
Führung des Wahlkampfes , die nur geeignet ist. vre ein¬
zelnen Klassen der Bevölkerung mfr noch mehr zu ent¬
zweien. als es beklagenswerter Weise heute bereits der
Fall ist. letzten Endes doch etwas wäre , was wir wirtlich
nicht mehr gebrauchen können und dürfen.

Betrachten wir doch einmal die Dinge ruhig und
nüchtern . Sowohl die rechte, wie die linke Seite der
Parteien dürften von diesem Wahlkampf recht erhebliche
Erfolge für sich erwarten . Es war deshalb kaum anzu¬
nehmen. datz sie ihr - Wahlaussichten im letzten Augenblick
durch Unternehmungen stören sollten, bei denen der C.matz
doch zu hoch wär . als datz ihm der Gewinn entsprechen
konnte. Trotzdem waren besonders die grotzen Zeitungen
alltäglich gefüllt mit neuen Enthüllüngen über geplante
Vorbereitungen zum gewaltsamen Umsturz , die dann regel-
mätzig am folgenden Tage von den gegnerischen Gatter*
als Täuschung richtig gestellt wurden . Was aber damit
erreicht wurde , war eine weitgehende Beunruhigung und
Verängstigung unseres Volkes , deren Wirkung noch lange
nachbleiben wird.

tvdfKfÄ .* Nachrichten
— Die Preutzenfarben abgelehnt . Der Verfasfungsaus-

schutz der Preutzischen Landesversammlung setzte die Be¬
sprechung über die Regierungsvorlage zur neuen Verfassung
für Preutzen fort . Zunächst wurde die ^ ng des 8 1
des Entwurfs behandelt . Der Antrag , an Stelle der Worte

Preutzen ist eine Republik " zu sagen ..Preutzen ist ern
Freistaat " wurde abgelehnt , ebenso die Anträge das Ge¬
biet Preutzens in der Verfassung festgelegt. Eine lange
Erörterung rief der Antrag der Deutschnationaleri dervon
Deutschen Volkspartei unterstützt wurde , hervor , die preutzl-
schen Farben schwarz-weitz in der Verfassung festzulegen
wie das für die bayerischen Farben blau -we,tz m der
bayerischen Verfassung geschehen ist Die Mehrheit bestehend
aus eZntrum , Demokraten und den Sozialdemokraten , lehnte
dielen Antrag ab , so datz nun die Staatsregierung durch
einfache Verfügung die preutzischen Farben abschaffen oder
abändern kann . _ . „

- Neue Pläne in Spaa . Das „Echo de Paris
ist der Ansicht, datz das . Programm für die Konferenz von
Spaa sich verbreitet habe . Lloyd George habe die Generale
in Berlin und in Ostpreußen ebenfalls berufen , sodatz man
daraus schlietzen müsse, datz nicht nur die Entwaffnung
Deutschlands , sondern auch das ^ Schicksal der Gebie .e.
einer Volksabstimmung unterwo .fen smd, s°w,e auch das
Schickasl gewisser von Deutschland abgetrennte Gebiete wie
z. B . Danzigs in die ' Debatte einbezogvr werden solle..

— Neue polnischen Schikanen . Wie die „Berliner
Abendblätter " Mitteilen , beschietzen seit gestern die Polen
systematisch sämtliche über den polnischen Korndor faegenden
Flugzeuge , die deutsch- Mstimmungsberechtigte mrt Geneh-
migüng der interalliierten Kommission nach Ost- und ^ est-
preutzen bringen , mit Infanterie - und MaschinengewehrfeuerPreußen yunycii , mi *. — ■ „ . . e
Ein deutsches Flugzeug wurde auf der Rückfahrt in Brand
geschossen und stürzte ab . Der Führer , der allem an Bord
war . fand den Tod . Weiter versuchen die Polen den
Transport der Abstimmuügsberechtigten auf den Eisen¬
bahnen dadurch zu behindern , datz sie systematisch Abstim-
mungszügk anhallen ultd diejenigen Reisenden, deren Abstim¬
mungsausweise nicht den Stempel der örtlich n Abstimmung ^ ,
kommission tragen , zurückzuschicken. Da der größte - -eil
der Abstimmungsausweise nicht mit dem Stempel versehen
sind, können viele deutsche Stimmberechtigte ihr Stimmrecht
nicht ausüben.

— Titel und Amtsbezeichnungen . " Nach einem Beschmst
des Siaatsministeriums r .erden in Zukunft Titel , insbcsonde e
sogenannte Altersbezeichnungen , an Beamte nicht mehr ver¬

liehen . Der Beamte führt nur eine Amtsbezeichnung, die
sich nicht ändert , solange der Beamte m derselben Dienststelle
und derselben Besoldungsgruppe Bleibt . Bisher verliehene
Titel , insbesondere der Rat und Eeheimratsliiel , und
gleichgültig, ob mit ihrer Verleihung eine Erhöhung des
Amtsranges oder nur des persönlichen Ranges verbunden
war können von den Beliehenen neben ihrer Amtsbezeich¬
nung auch im amtlichen Verkehr weiter verwendet werden.
Als Amtsbezeichnungen gelten von jetzt ab die in der
Besoldungsordnung aufgeiührten Bezeichnungen. Neue Bx.
stallungsurkunden werden auch für die Beamten , deren Amts¬
bezeichnung sich gegenüber der bisherigen änd >.ri , u -cht aus¬
gestellt. Weibliche Beamten erhalten , soforn für sie in der
Besoldungsordnung 'nicht besondere Amtsbezeichnungen vor¬
gesehen find , dieselben Amtsbezeichnungen wie die männ¬
lichen Beamten . .

— Generalstrettbewegung in Italien . 2n Italien gärt
es andauernd , die revolutionäre Bewegung will nicht zur
Ruhe kommen. Die Sozialisten wenden sich jetzt haupt¬
sächlich gegen imperialistische Absichten Italiens gegen Alba¬
nien . die dem Volke einen neuen Krieg bringen könnten.
Sie wünschen die vollständige Aufgabe Albaniens . EZ Aar
so weit , datz der Ausbruch eines politischen Generalstreiks
für das ganze Land drohte . Doch hat Giolitti jetzt in
der Kammer erllärt . datz die Regierung nicht militärisch
gegen Albanien vorgehen werde . Die Zwistigkeiten sollen
auf diplomatischem Wege geregelt werden . Darauf be¬
schlossen Diens ' ag Nacht die sozialistische Parlamenti -lraktion,
sowie die Leitung der sozialistischen Arbeitskammer mit ge¬
ringer Mehrheit , den beabsichtigten Generalstreik nicht zu
proklamieren . — Unterdessen dauern die revolutionären Un¬
ruhen in Mittelitalien immer noch an und nehmen teil¬
weise einen bedrohlichen Charakter an.

Am WMbvrg und Umgegend.
W >I b Vr u . k.0>' 5 Juli ■stA,

uJ Ueber Lohnerhöhung Md ihre Folgen lätzt sich in
einem bemerkenswerten Artikel („Die Zukunft unserer Wirt¬
schaft" ) ein Dr . L . in der „ Technischen Messe , Leipzig,
aus indem er u .a . schreibt: Eine Erhöhung der Löhne
bedeutet in jedem Falle eine Erhöhung der Preise für
nolwerdig - Gegenstände der Lebenshaltung . Die Preise er¬
höhen sich aber nicht allein um die erhöhten Lohne, ,on- i
bern es tritt auch eine weitere Erhöhung ein, die in dem
Verdienst an den Erzeugnissen ihren Ausdruck findet . Die
wirtschaftliche Lage des Arbeiters wird an sich durch Er¬
höhung der Löhne nicht besser, sondern sie verschlechtert lidj
£f;er Bei einem Wochenlohn von 25, Mk. zahlte ein
Arbeiter für ein Paar Stiefel 12 - Ml ., d. h. er mutzte
dre - Tage arbeiten , um sich ein paar Stiefel anschaffen zu
können. Wenn heute ein Arbeiter einen Wochenlohn von
30n Mk bedehi . rmb er mutz kür ein Paar v 'ieiei
300 — Mk. bezahlen, so heitzt das , datz er für dieselbe»
.oder schlechteren Stiefel sechs Tage arbeiten mutz. Diese
Einsicht, wohin diese Verhältnisse führen ist in Rußland
bereits eingetreten : bei uns fehlt die Einsicht vorläufig noch!
ständig . Ehe nicht in der Arbeiterschaft die Erkenntnis
durchbricht, datz die dauernde Anspannung der Lohnforde¬
rungen nicht eine Besserung der wirtschaftlichen Lage rot
sich bringt , sondern eine Verschlechterung der Lage, mrd^
eine Gesundung auf dem 'Arbeitsmartt Jicht möglich sein.
Es ist zu befürchten, datz nach diesem Abschnitt überspanntesier
Lohnforderungen eine Zeit kommen mutz, in der wir m
der reisstellung unserer industriellen Erzeugnisse an der ooer=

i fteu Grenze angelangt sind, datz die Erdrosselung unsem
Verkehrseinrichtungen durch die Aeberspannung der Lohm
forderungen zum Stillstand des Verkehrs lührt . und baK
damit auch eine Erdrosselung der Industriewirtschast °r *
geführt wird . Es ist zu befürchten, datz erne Eesundm
unserer irtschaftsoerhältnisse erst eintreten wird nach»
Verkehr und Erzeugung durch unverständige PreisM

wsxwr.r
beeeiut hatte , "die Stunden lebhaftester Unterhaltung über .
° ^ das iie immer wieder von neuem begeisterte , i

Thema , das , e ^ ner verleiten können , datz^ ®efü|"c, M«S Ä d>-!>--b°-mch-
^ °Äm « ° Iiai °- w»rde ihr . dab « M-- j-n- Swnd - nicht

iure Siebe bieten und nicht wieder.
° Sie aürnte sich, verstand ihr eigenes Herz nicht, als
- ffilh her Reue ste öeschtich, und die Empstndung,

e'N Gefühl der/E w ) v ÖQs QÜes  Bittere
b° b hL - LA » ,' nn -n. St . üatt « 8«.

er ^unper,önlich . nm  dukch feine g- ips - » >" ->>. ° ° » -

wohin verirrten sich ihre Gedanken ? War

fie  ^ n0rt Ufürt°BmU diesen" Gedanken und Vorstellungen!
Das Buch 7 ° tte sie geradezu in eine künstliche Auf-

^sung "« setzt, dre ja °°„en^Aufenthalt an der See war
. . „f, “ S,ihiauna . Das Rauschen der Meereswogen,
w u ste, durch den Sturm gepeitscht, mit schaumgekrönten
Ke en gegen die Küste ŝ tugen . wurde ihr das alte

i° - -° '» -

sich hin.

5. Kapitel.

Für Bredows hatte nach Christas Geburtstag , nach

"r™ 1Sn Ä » 1 ° h,n » 'pddi,ch I-»r mmm

*s

Bon M . Eitner.

201 Nachdruck nerboten.

, Nein , Tante ." stieß Lutka zwischen den zusammen,
aevrestten Lippen hervor , „aber ich verdanke ihm eme gute

>Lehre . Er hat mich von törichter Glaubenssellgkert befreit,
von einem Vertrauensdusel , in dem mem Herz hrnlebte.

^un Gutenacht ^ ^ ^ ir betrat , fiel ihr Blick sofort
wieder auf das Hillerfche Buch , das sie m großer Erregung

* Uf ©ie ^ahm es' wiede ^ in di! Hand , blätterte und blätterte.
und ^ rÄ ? sst noch einmal die Kapitel durchzulesen,
d"e ih? ihr eigenes Sein vor die Augen führten.

Dann kam es plötzlich über ihre Lippen : „Und er

E' " " Al? L°An1 ?fchstn. ließ sie sich, um das junge stetsidHI ^ r“r
\ bringen und erklärte , sie wolle noch lesen, bedürfe werterer

' sich auf einen Lehnsessel, hielt das Buch
zwischen den Händen , las aber nicht und ließ es bald ui

öen  Nur " flüchtig" beschäftigte sie die Unterredung mit dem
Moronis d'Aubatn Sre machte sich keinen Vorwurf dar-
N daß sie ihn abgewiejen hatte . Er hätte es wissen
rnüii 'en daß sie ihn keinem anderen vorzog . Wenn es
Äeicht augeilblickiich seinen Stolz verletzte , daß dle Hand

-r ousitreckte . nicht angenommen wurde , so wurde
er mit der Elastizität des sranzösischen Charakters bald
darüber hinwegtommen.

j Da ^ wmme Interesses das sie für seine Forschunge«

wr, '-oen Tagen das Bett hüten , da sie von schwerer3* |

konnten nicht angenommen werden , da Christa
der Mutter widmete . . «ran ten*

Dieses Hineingezwungensern in dre Stille des ^
zimmers war für Christa jetzt geradezr . eme se lychê
leichterung . Besonders wahrend der Nachtstunden ^ ^
ihr Zeit , über das nachzudenken , was die letzten

Während ' sie sorglich jede sbewegung der >
beobachtete , fragte sie sich oft . sie denn durch » f
in einem Traum hingelebt hatte , b ° Ste sich, ob ry ^
sich wirklich zu Rabenau hrngeneigt hatte und ^ ^
ein Etwas geworden war . dessen Fehlen ihrem L
Oede und Leere geben mußte . sn^ tpht  nicht mehr

Daß zwischen ihnen beiden der Verkehr
in der Weise stattfinden konnte . w,e das ° or
Kommen der Fall gewesen war lag klar ° m Tag ^ ^
doch — sie begriff sich selbst nicht kam e ^ ^
des Entbehrens nicht über sie. Sie mußte woy

» ° ch j «r ' S LS-
gegeben zu einer Zeit , da der Landrat amtlich ^ ^
war . Und wenige Tage spater erzählte -e
Tochter , daß Rabenau Urlaub genommen habe ,
schwerer Erkrankung seines Vaters . -  o «-

’ Prüfend blickte er bei dieser Nachricht seine
aber ihre Züge behielten denselben gleichen, halb ' ^
lichen, halb ernsten Ausdruck, der ihnen eigen«°r
so besonders anziehend wirkte . -s-, Mt t>T

Aus den Fieber -Phantasien erkannte Christ« ^ M
Rührung , daß das Mutterherz in Sorge um ste , r-

i Namen „Rabenau « - „Lutka " kamen öfters « ^
Lippen , nur im Flüsterton , «der Christa ^

j und als die Mutier einmal plötzlich in der



Kjitn Stillstände gekommen sind, und daß durch einen unge-
^vrt " wirtschaftlichen Krach ein Zusammenbruch vieler

Aoeige des Wirtschaftslebens eintreten wird.
| || Bezirls -Turuseft. An dem gestern in Weinbach
ßattgesundenen Turnen beteiligte » sich 137 Turner . 91
Mitnehmer konnten Preise erringen . Die Hebungen be¬
ende » in Laufen , Hoch» und Weitsprung sowie Stein-
Soßen (30 Pfund). Nachstehend die ersten 10 Sieger:

1. Carl H e n ß - Braunfels,
2. Paul M5 ßin ger - Weilmünster,
3. Georg Le hrmund - Leun,
4. Fr . H in de r » Oberndorf,
5. W . Hofman » . Leun,
6. Adam Fritz - Braunfels,
7. Adolf Kr e mer - Weinbach,
8. Richard Droß - Brcmnfels,
9. Ernst Mali norvski . Braunfels,

10 . Albert Haidach - Weildurg,
10 . W . Ochs - Merenberg,
10 . August Lie d - Kirschhofen.

feiner erhielten vom Turnverein Weilburg noch folgende
Turner Preise : 11 . Ehr . Hermani , 16 . H , Quill-
•nann , 17 . H. Pitthan , 20 . 21. Hermani , 21. Willi
Keuthan , 22 . W . Baland , 30 . K. Reitz , 31 . Erich
gieeh , 32 . W . Debns . 33 . Th . Hensler.
I# -,'-.Beim Vorlaufe zum Moritz - Schild  starteten 8 Mann,

n I schallen. Es blrebcn Sieger : 1. Braunfels 62 ^ , 2.
llzZeilburg 63 , 3. Oberndorf  63* */; . Der Endlauf
Uni):;t am 5. Oktober in Limburg  statt.

X Der Wrilburßer Rudrr -Berriu beschloß in seiner
■ ;» Samstag abend abgehaltenen Movatsversammlung
Ux Jubiläums -Regatta in Limburg am 25 . Juli zu mel-
den, und zwar zum Reinhold Braatz -Gedächtnis . Vierer
unb zum Lahn -Jubiläums -Viercr.

V Freie Bahn dem TSchtigea. Der Justizwachtmeister
ynd Gerichtsvollzieheranwärter Lukas Ruff,  hier hat

!seine Prüfung als Gerichtsvollzieher  vor der Prü-
sungskommission beim Landgericht in Limburg mit Er-
jolg bestanden.

4 - Ein freihändiger Verkauf von Postwertzeichen der
smhnen deutschen Postanstalten in China und in der
Türkei (französische Währung ) findet vom 20 . Juli ab
brim Briefpostamt in Berlin C 2 statt . Die Bezugsbe¬
dingungen mit Los -und Preisverzeichnis können bei jeder

I Postaristalt eingeschen, außerdem von der postamtlichen
Vkiwertungsstelle für Sammlermarken in Berlin W . 66
gebührenfrei bezogen werden.

KW MM und Amgegend
Runkel,  den 5 . Juli 1920.

I , — Rot blicht Eisen. Wer hätte wohl je geglaubt , daß
!die Rentner sich auch organisieren würden ? Sicherlich nie¬
mand. — Wie so oft im Leben , ist es auch hier anders
gekommen. Hunderttausende von Rentnern haben ihr Le¬
ben hindurch gearbeitet , um im Alter gegen Not geschützt
za sein, sind aber nun durch die über uns hereingebro«

| chene Geldentwertung oft nicht imstande , sich die nölig-
Lebensmittel auf Marken zu kaufen , ohne das Ka-

Isital, was den Lebensabend sichern soll , anzugreifen . —
Zum Ueberfluß ist der Rentner noch, weil er trotz seiner
Armu: zu den „Besitzenden " gehört , mit Steuern derart
bedacht worden , daß es wohl ein Ausfluß der Verzweif¬
lung war , als sich die ersten Rentner vor Jahresfrist zur
Kiündung eines Vereins zusammenfanden . Zur erfolg¬
reichen Interessenvertretung des ganzen Deutschen Rcnl
uertums hoben sich nun am 15 . und 16 . Juni die bis-
her bestehenden LandeZoereine und Verbände zum Deut-

Wen Rentnerbund E . V., Sitz Berlin zusammengeschlos.
Isen. Als Bindeglied erscheint die Zeitschrift „Der Rent-
»er", die über alle wichtigen Fragen des Rentners Aus-

| funft gibt , vor allen Dingen aber dazu führen soll, daß
!le in Deutschland lebenden 500000 Rentner sich dem

IDeutschen Reninerbund anschüeßen . Bisher umfaßt der
Bund 25 000 Mitglieder , es müssen also noch 20 Mal

| jooiel werden , um gegen alle Bedrohungen des R -ntner-
us eine Macht zu fein . Darum melde sich jeder Ren.

Im »um Beitritt durch eine Postkarte an die Kekchäkts.
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.Knd, haben sie dir ein großes Leid zugefügt ?" streichelte
Nsta die Hände der Kranken und entgegnete : „Nein,
Witter , beruhige dich , niemand hat mir ein Leid zuge-
Sigt."
j Sie wollte die Pflege der Mutter ganz allein durch-
liihren, aber der Arzt legte ein Veto ein , da er voraussah,

' Frau von Bredow nicht so schnell sich erholen würde.
, verlangte , daß Christa sich täglich wenigstens für eine
dmde draußen bewege . So kam dann eine Kranteu-
chwester eine Nacht um die andere , und auch täglich für
Wei Stunden.
. Falkenberg kam täglich , um Erkundigungen einzuziehen,
ewar der Einzige , den Christa empfing , auch wenn der
«ter beschäftigt war . Und jedesmal , wenn er kam, hatte

ein Gefühl , als wenn die Sorge , die auf ihr lastete,
£ leichter zu tragen wurde . Es lag etwas so wunderbar
'kruhigendes in seinem Wesen , im Klang seiner Stimme.

wie ejn Freudenstrahl glitt es über ihr Gesicht, wenn
*3U der Zeit kam, da die Krankenschwester da war . sie
ß selbst schleunigst zu einem Spaziergang rüstete , und
§n er mit einer Festigkeit , die keinen Widerspruch zu.
E?>erklärte : „Jetzt fahre ich Sie eine Stunde spazie : ,n,
Mein Christa . Ich habe landrätliche Erlaubnis zu
Hem Verfahren ."

. «ald wurden diese Spazierfahrten zur täglichen Ge-
^Mheit , und Christa freute sich darauf.
Much die Kranke lächelte zufrieden , wenn sie hörte,

““wenberg hole Christa ab zum Spazierenfahren.
Das beste, was fein Treibhaus an Blumen aufwies,
hte er jetzt täglich für die Kranke mit.

u rtür jeden war fein Kommen etwas Gutes , das speziell
empfand.

L «Wie es einem doch gut tut , wenn Sie in der Nähe
§? . sagte Christa eines Tages , als sie den Platz neben

>m Schlitten einnahm , unb der Vater ihr noch ein
sowohl zuwinkte , ehe sie durch den großen Torweg

stelle des Deutschen Reninerbundes , Wernigerode , Salz,
bergerstr . 3 6 . Von dort aus wird alles weitere veran-
laßt . Der Beitrag ist auf Massenteilnahme berechnet,
also so niedrig , daß ihn jeder Rentner bezahlen kann.

vermischte Nachrichten
/ Bad Ems, 5 . Juli . Zu der am 18 , Juli dahier

stattstndenden Regatta  meldeten 17 Vereine mit 79
Booten und 410 Ruderern , gegen 15 Vereins mit 56
Booten und 249 Ruderern im Jahre 1914 , wo dis letzte
Regatta in Ems stattfand.

Bebra , 2. Juli . (Der Gipfel der Vergessenheit !« Auf
dem hiesigen Bahnhof steigt eine junge Frau aus dem
Göttinger Zug und fetzt sich in den Zug nach Kassel . Als
sich nun der Kasseler Zug in Bewegung setzt, fällt der
jungen Frau ein , daß sie ihr Kind im Göttinger Zug hat
sitzen lassen . Auf ihre lauten Rufe hin sprangen beherzte
Leute zu und hoben die vergessene Mutter aus dem schon
in Bewegung befindlichen Zug . Diese Vergeßlichkeit gab
den zahlreichen Zuschauern reichlich Gelegenheit zu bitterem
Spott . — Dem gleiche« war eine ältere Dame ausgesetzr»
die ebenfalls umgesiiegen war und dabei ihr Gepäck ver¬
gessen hatte . Auch bier gelang es im letzten Augenblick,
das Gepäck zu der Eigentümerin oder richtiger die Eigen-
lürmrm zu ihrem Gepäck zu bringen.

Düsseldorf, 1. Juli . Gestern nachmittag wurde der
Kassenvorstehrr der hiesigen Eisenüohustationskasse von 2
maskierten und bewaffneten Männern überfallen und zu
Boden geschlagen. Die Verbrecher raubten über % Mil-
lion Mark und ergriffen die Flucht.

Augsburg , 2. Juli . (Vom Schutzmann zum hundert¬
fachen Millionärs Der Augsburger Schutzmann Beißer
ist, einem Privat» Telegramm zufolge, über Nacht Kundert«
sachrr Millionär geworden . Seine in Nordamerika ver¬
storbene Stiefmutter setzte ihn zum Erben ihres Vermögens
ein . Die Erbschaft beträgt 2.5 Millionen Dollar . Nach
dem Valurastand - sind das fast hundert Millionen Mark.

uk . Was die Rivolntion brachte! In dem neuen sta¬
tistischen Jahrbuch von Bayern befindet sich auch eine in¬
teressante Statistik , die sich mit den Preissteigerungen für
Lebensmittel und Rohprodukte beschäftigt . Sie stellt
einesteils die Steigerung von Kriegsbeginn bis November
1918 und anderseits feit der Revolution dar . Diese
Gegenüberstellung spricht deutlicher als lange Artikel . Es
seien einige Zahlen angeführt . Es ist gestiegen von
Kriegsbeginn bis zur Revolution
Roggenbrot „ 50 Proz, , seit d. Revol . um weit. 75 Proz.
Milch „ 90 0 0 0 0 0 0 82 0
Butter „ 65 0 0 0 0 0 0 85 0
Ltmvrrrger „ 60 0 0 0, 0 V 0 73 0
Eier „ 162 n 0 0 0 0 0 38 0
Schweinefleisch „ 120 n 0 0 0 0 0 365 0
Würfelzucker „ 120 V 0 0 0 0 0 220 0
Bier „ 21 rt 0 0 0 50 0
Spiritus , „ 85 it 0 0 0 243 0
Herrenstiefel „ 284 // 0 0 0 0 tf 896 0

Herrenschirme „ 471 „ 0 0 0 0 tr 429 0
Damenblusen „ 500 tf 0 0 0 0 tf 600 V

Kaffeetassen „ 263 n 0 0 0 0 tf 727 tf
Teller „ 460 u 0 0 0 0 tf 627 „
Würfelkohlen „ 110 it 0 0 0 0 n 276 ff

Diese Zahlen wirken UM so deutlicher. wecin man sich
vor Augen hält , daß die Steigerung seit der Revolution
innerhalb eines Jahres vor sich gegangen ist, - während
die Kciegsstergerung sich immerhin auf 5 Jahre erstreckt.

— Jnzrnd va» heute. Weil er ihm kein Geld für
den Tanzboden gab , erschoß der 19jährigen arbeitslose
Eugen Schlei in Mannheim seinen 49 jährigen Vater durch
sieben Sckr.nffe aus Mauser -Pistole und stellte sich
dann frrtwüllg o. r Polizei.

Humoristisches.
I — Eine Frau , welche kinderlos war , wurde einst von

ihrer Freundin gefragt : „Harte denn ihre Mutter auch
keine Kinder ? "

— Zahn arzt:  Wünschen Sie mit Lachgas behandelt
zu werden ? — Patient (wütend ) : Erlauben Sie . mir
ist die Sache verflucht ernst!

Sie sah nicht, daß Falkenbergs Augen aufleuchteten,
merkte nicht, daß feine Hand fester die Zügel griff und die
ohnehin feurigen Pferde zu noch schnellerer Gangart an«
trieb . Sie sah nicht, wie der alte Kutscher, der hinten auf
der Pritsche saß, schmunzelte , und ahnte nicht, daß er
dachte : „Wenn die beiden nur immer zusammenblieben !"

„Fehlt es Ihnen nicht, Fräulein Christa ?" fragte
Falkenberg bei einer solchen Fahrt , „daß Sie jetzt aller Ge¬
selligkeit fern bleiben müssen ?"

Sie wandte ihm ihr schönes, ernstes Gesicht zu und
entgegnete : „Wenn das Fernbleiben von der Gesellig¬
keit nicht den Grund in Mutters Krankheit hätte , wü . oe
ich es geradezu freudig begrüßen . Das einzige , was ich
entbehre , ist die Musik. Wie gern möchte ich mal wieder
mit Ihnen die Kreuzer -Sonate zur Ausführung bringen ."

„Das wird alles wiederkommen , Fräulein Christa ."
In der Stadt herrschte großes Bedauern darüber,

daß die landrätliche Familie durch Krankheit an gesell¬
schaftlichem Verkehr verhindert wurde.

Ueber Rabenau , Christa und Lutka wurde hier und
da noch für eine Weile gesprochen, aber da diesen - Ge¬
sprächsstoff keine weitere Nahrung gegeben wurde , war
er bald , als nicht mehr zweckentsprechend, beiseite geschoben
worden.

Rabenau trat ohnehin jetzt aus dem Kreis heraus.
Sein Vater war gestorben . Er war um Verlängerung dos
Urlaubs eingekommen , hatte zugleich beantragt , für >ün
Jahr ä la suite des Regiments gestellt zu werden . Man
sprach davon , daß er der Vermögensoerhältnisse wea -?n
die militärische Laufbahn aufgeben würde und entwr er
sich in das große Bankgeschäft eines Vetters in Ham arg
einarbeiten oder sich dem Auswärtigen Amt zur Verfügung
stellen, zur Verwendung in den Kolonien.

I
j

Lehte NachMie«
Mainz , 5. Juli . Angesichis der in Deutschland gegen die

eingeborenen Truppen geführten Campagne hat die inter¬
alliierte Rheinland -Kommission nach Feststellung des in
Frage stehenden Artikels unter Uebereinstimmung der Ver-
treter Großbritanniens , Belgiens , der Vereinigten Staaten
und Frankreichs beschlossen, an den Reichskommiffar eine
Verwahrung zu richten und ihn aufzufordern , ihr die
weiteste Verbreitung angedeihen zu lassen. In der Ver¬
wahrung wird gesagt , daß die gemeldeten Fälle Gegen¬
stand genauester Untersucüung der Militärbehörde waren.
In einer äußerst beschränkten Zahl wurden sie als zu¬
treffend anerkannt.

Paris . 5 . Juli 8.30 Uhr V. Der Minister des
Aeußern Simons äußerte sich heute einigen ausländischen
Pressevertretern gegenüber im Interesse der ganzen Welt,
die nur durch internationale Zusammenarbeit vor dem
völligen Zusammenbruch bewahrt werden könne, liege es
jetzt zu einer Einigung zu kommen. Soweit Deutschland
in Frage komme, werde es alles tun , um diese Zusammen¬
arbeit zu fördern . Eine bestimmte Summe zu nennen,
die Deutschland unter allen Umständen zahlen könne, sei
natürlich vorläufig vollständig ausgeschlossen. Aber wenn
cs gelinge , volles Einverständnis über gewisse Voraus¬
setzungen zu erzielen , so würde Deutschland wohl in der
Lage sein , ein festes Angebot zu machen. Jedenfalls
werde er nichts unterschreiben , was Deutschland seiner
Ansicht nach nicht erfüllen könne. Deutschlands Erfüllung
bestehe in der Hauptsache in Arbeit und diese hänge von
drei Bedingungen ab : Rohmaterial , Lebensmittel und
innerer Friede . Diese Bedingungen seien die wichtigsten
Voraussetzungen , über die man sich zunächst einigen müsse,
bevor Deutschland ein festes Angebot machen könne.

Paris , 5. Juli . Nach Pariser Meldungen einiger
Abendblätter soll man in der von Deuischland zu zahlen¬
den ^ Summe der Lösungsfrage näher gekommen sein.
Italien habe erklärt , sich mit 9% Prozent zufrieden zu
geben.

Brüssel. Die Beratungen der alliierten Regierungschefs
haben am Samstag feierlich im Akademiepalaste begonnen,
doch behandeln sie vorläufig nur die Frage der von
Deutschland zu zahlenden Entschädigung und deren Ver«
teilung unter die Verbündeten . Die Frage der deutschen
Entwaffnung wird in der ersten Sitzung noch nicht erledigt
werden.

Amtüchtt IfÜ.
II . 4575 . Weilburg , den 3. Juli 1920.
,?v Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß zuw . Ab¬
schluß von Lieferungsverträgen auf Grund des § 2 der
Verordnung über die Versorgung mit Herbstkartoffeln aus
der Ernte 1920 vom 21 . Mai ds . Js . für den Kreis
Oberlahn folgende Genossenschaften berechtigt sind:

1. Landw . Zentral . Genossenschaft, e. G . m. b. H .,
Wiesbaden , Moritzstr . 29.

2. Landw . Zentral . Darlehnskaffe für Deutschland , Fi-
liale Frankfurt a . M.

3. Wirtschaftsverband der Raiffeisenschen Warenan-
X stalten G > m. b. H., Berlin W . 9.

Mit der Führung des Geschäftsverkehrs mit dem
Kommunalverbande über die Tätigkeit von Lieferungs¬
verträgen sind für die vorstehend unter Nr . 1 aufgeführte
Genossenschaft alle örtlichen Genossenschaften des Kreises,
die der Zentral -Genossenschaft angehören , berechtigt . Für
die unter Nr . 2 und 3 aufgeführten Verbände nimmt die
Landw . Zentral - Darlehnskaffe für Deuischland , Filiale
Frankfurt a . M . den Geschäftsverkehr mit dem Kommu-
nalvcrbande wahr.

Ich weise hierbei darauf hin , daß die mit der Füh-
rung des Geschäftsverkehrs mit dem Kreiskommunaloer-
bande beauftragten Stellen verpflichtet sind, diesen bis
spätestens Mittwoch jeder Woche ein Verzeichnis der von
ihnen in der Vorwoche abgeschlossenen Lieferungsoerträge
einzureichen.

Lieferungspflichiige Kartoffelerzeugcr , die einen Lie¬
ferungsvertrag nicht abschließen, sind verpflichtet , die ab¬
zuliefernde Kartoffelmenge an den Kreiskommunalverband
oder an die von diesem bezeichnete Stelle abzugeben . Bei
dieser Abgabe wird nur der gewöhnliche Preis , also ohne
die Vertragsgebühr von 5 Mk. je Zentner gezahlt.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Kurse der Frankfurter

!

3. JrM 1980.
MitgrtM »OK der DarmAiMrr SSasi

5 Proz . Kriegsanleihe 79,60.
4 */2 „ Schatzanweisungen 6 —9. 74,90.

4 „ Reichsanleihe 73,—.
8 1/* * Reichsanleihe 63,60.

4 ,, Preuß . Konjols 10%
g */„ „ Preuß . Konjols 60 % .

4 Oesterreich. Goldr. 39%.
4 „ Ungarische Goldr . 56 % .
4 „ „ Kronenr . 26 % ,
4 „ Russen von 1902 29,—.
4 „ Franks . Hypothekenb.-Pfandbriefe 100 %

3 %r g r « 90, -,
4 „ Meining. , 160,—.
4 „ Rheinische „ 100,30,
Darmftädter Bank-Aknen 153 % .
Buderussche Eisenw .. Aktien 255 .—.

Tendenz : fest.

OeffeMROrxW-ttesdiMk.
DieirfisteÄL WrUbttrz (8« ,dwirtschgWWÄtz.

Barausstchtliche Witterung für Dienstag , den 8. Juli.
Veränderlich , doch meist trübe , zeitweise Niederschläge.



der StM
Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für

die Stadt Weil bürg  im abgelaufenen Vierteljahr er,u-
chen wir bis spätestens 20 . Juli  ds . Js . einzurerchen

Weilburg , den 2. Juli 1920.
Der Magist er.

Allgemeine Orlslrranlrknkajsk
Weilburg.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1920 ab treten an Stelle
der bisherigen die nachfolgenden neuen Grundlöhne
Kassenbeiträgen sind zu entrichten : _

An

Holz-Ausgabe.
DonuerSlng. dm 8 , Juli , vorm . 7 bis nachm , 4 Uhr

letzte Holzanstgabe am Altersheim.
An der Brücke kann kein Holz mehr abgegeben wer.

den.
Weilburg, den 5. Juli 1920.

Stöbt . WirtfchMamt.

Bei einem wirklichen tag.
lichen Arbeitsverdienst

beträgt
bisvon

JL

der
Grund¬

lohn

Feldsch >> tz.
Sur Verhütung von Feld « und Ga '. tendicbswhlen

sind auch in diesem Jahre die seitherigen Herren Ehren,
leldhüter bereit , den Feldschutz mit zu übernehmen . Ferner
har der Hilfsfeldhüter Louis Rinker  bereits den ftelo-
schutzdienst wieder übernommen . Feldhüter Putger
führt im Interesse des Feldschutzes den Polizeihund um
die der Ergreifung sich entziehenden Feldfrevlex fefiftellen

können . Den Herren Ehrenseldhütern . Polizerbeamten.
und Feldhütern ist zur Pflicht gemacht , jeden zur Kenn :.
tu3 gelangenden Feld - und Gartendiebstahl der der unter-
zeichneten Behörde zur Anzeige zu bringen . Je nach Lage
des Falls wird entweder von hier dre höchst zulässige
Strafe festesetzt, oder die Anzeige der Amtsamvaklschatt
übergeben . Die Namen der wegen Feld , und Garten-
frevels rechtskräftig bestraften Personen , werden wrr ln
den Tagesblättern öffentlich bekanntgeben.

Weilburg . den 23 . Juni 1920
Die Pollzeiverwaleung.

0
3 .01
5 .01
7.01
9.01

11,01
13 .01
16 .01
19 .01
24 .01

3,— 2,— ! I 0,11  ! 1 —

5,— 4,— 11 0,22 2-

7,— 6.- - III 0 .33 3,-
9,— 8 — IV 0,44 4-

11,— 10 .— V 0,55 5.—
13,— 12 — VI 0,66 6.-
18,— 14,— VII 0,77 7.-
19 .— 17,50 vm 0,96 ' /» 8,75
24,— 21 — IX 1.16V* 10,50

u . mehr 24,- X 1,32 12,-

Tie Herren Arbeitgeber werden gebeten , diele Än¬
derungen künfrig zu beachten und uns , soweit die Löhne
der einzelnen , besonders der neuen oberen Lohnstufen
nicht schon bisher gemeldet sind , innerhalb 8 Tagen
entsprechende Meldung zu machen.

Weilburg . den 28 . Juni 1920.
Dsr WoeAand.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
m -

ff

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Stadtverordneten -Sitzmig. }

Die Herren Stadtverordneten werden hierdurch zu
einer öffentlichen Sitzung auf Donnerstag . dm 15. Juli 1920 , . *
abends 8 ' /« Uhr, in den Sitzungssaal des Stadthauses er- MKÜM DlÜllt.
gebrnst eingeladen . I ^ T

Tagesordnung:
1 Ersatzwahl für den ausscheidenben Magistratsschöffen

Herrn Wilhelm Diehl.
2. Bericht über den Stand der Gemeinde durch den

Herr « Bürgermeister.
3. Festsetzung des Rechnungsvoranschlags für das Jahr

1920/21.
Runkel, den 1. Juli 1920.

Der Stadtverordnetenvorstehrr:
W . Am en d.

ferner

irmr,
N Hkfchhaufsr Nächst

J « h . Josef Kuhrr . Butz - u « d Wovewsserr
Weilburg a . L.. Neben dem Postamt.

SpfT Damm - und HenenhAe werden zum Umpres-
sen angenommen.

fct

Da trotz der Warnung , etwas sparsamer mit dem
Wasser umzuSehen , und die Gärten und Felder , sowie An¬
lagen mit Lahnwasser zu begießen , nichts geschehen ist.
sind wir gezwungen , bei einem Wasserzulauf von über 80
Liter die Miaute die Wasserleitung bis auf weiteres nach,
mittags von 1- 6 Uhr abzustellen . Wir verbieten vor.
läufig das Gießen in den Gärten pp . mrt städt . Wasser.
Sollten trotzdem die Gartenanschlüsse benutzt werden , so
sind wir leider gezwungen , diele abzustellen.

Rvulel , den 3. Juli 1920.
Der Magtstrat.

Tüchtige Vertreter
für meine Abteilung : Chemisch-techuische Fette L Oele

zum Besuch von Industrie und Landwirischast,
ferner für meine Abteilung : Markenartikel (Bohner¬

wachs . Schuhcreme , Dsitallputz -Extrakt)
zum Besuch von Grossisten und Ladengeschäften sucht
Wilhelm Schön, Chemische Fabrik , Werdau i/Sa .,

Gegründet 1891.

Das Bürgermeisteramt ist bis auf weiteres von vor«
mittags 7 Uhr bis mittags 12 »/, Uhr geöffnet . Das
Standesamt von 9— 12 Uhr vormrltags . Nachmittags
muß das Büro wegen dringenden Arbeiten für das Pu-
blikum geschlossen bleiben . Wir ersuchen daher , nur m
äußerst dringenden Fällen das Bürgermeisteramt nachmittags
in Anspruch zu nehmen.

Runkel den 10 . Juni 1920.
Der Magistrat.

Ernte -Rechen
erstklassige Ausführung , per Stück M . 32 .—

Eisenhandlmrg ZiMker« W ilburg
Markt.

Suche zum 1. August ein ordentliches

Mädchen.
Frau K«rl Kremer, Weilburg.

h
Am 3 . Juli 1920 wurde nach vollendetem

28 . Lebensjahre im Urankenhause in weil-
burg unser vielgeliebter Bruder , Schwager,
Nesse , Vetter und Dnkel

cand . phil.

Hermann Barsch
Leutnant d . N im Inf .-Negt . 24.

Inhaber des Eisernen Nreuzes » . Ul . ,
des Mecklenburgisch . Verdienstkreuzes
I«. KI . und des Verwundetenabzeichens

nach langem , schmerzlichem Krankenlager von
seinem tückischen Leiden erlöst.

Zorsthaus Scheuernberg , den 4 . Juli 1920.
Post weilburg.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Zainilie Barsch , Berlin . ( z. 3t.
Samilie Klein , Griesheim . ! Scheuernberg.
Zamilie paland , Scheuernberg.

Di» Veerbigvng findet am Mittwoch, den7. Zull 1920,
nachmittags4 Uhr aus dem Znedhof in Milburg statt.

Ass. & J « Spe ivv 9
früher August Bernhardt , Weilburg

empfehlen ihre reichhaltige Auswahl ia

Stoff- und Blusenfarben.
iiiiilüllililiiiliiliililll

Haus- und Alleinmädchen, Zimmer-
und Küchenmädchen, iandw. Mägde
erhalten für sofort und spät -r kostenlos Stellung durch

Kreisarbeitsrrachweis Limburg.

Wegen Platzmangel großer

Wäscheschrank,
auck als Kleiderschrank zu be-
nutzen , zu verkaufen.

LShuderg. Bordnstraße 33.

TienstMädchrn
für leichte Arbeit gesucht.

Frau Friedrich Brinkmann.

Für Bäcker!
Michael Neffgsn,

Bangefchäst für Backösea,Nnizi-
winter , empfiehl , sich zum Aus-
bau von Königswinterer Och«.
jeder Herd aus 2 Steine«.

Alle Reparatur en werde»
prompt ausgeführt.

Leichter

ttuhwagrn
steht zu verkaufen bei

Fran Wick Ww ., FreienfelS.

Studierender
sucht für die Dauer der Fe¬
rien (August -September)

tandausenkhalt.
Ia| oü=ieritt0f

Ang . mit Preisangabe unter
W . 10 a . d. Red . d. Bl.

— erstklassige Fabrikate -
[empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Marktplatz.

Grenzsvende
Vom Kommandeur der 3. neutralen Zone Runkel 72

Mk. durch Vermittlung des Kreiswohlfahrtsamtes erhalten.
Um weitere Gaben bittet

Geschäftsstelle des Weilbmger Anzeiger.

per Stück 1 Mk.
frisch eingetroffen.

Wilh . Bauerheun , Wetlllnrg

Ia neue

Zwiebel»
Gut erhaltenes

Brermaborfahrrad
mit Gummi -Bereitung und
schwere» Schraudstrck zu ver
kaufen.
Wähler, Hindenburgstraße 29.

empfiehlt , _
Georg Hauch, Weilbmg.

als

Lwu". geknüpfte Tasche
Odersbacherweg — Frankfurterstraße , am Montag abend.

Gegen Belohnung abzugeben Franksnrterstratze 17.

Wolle zum Spinnen Junglehrer.

Steinerne frigf
Schuhmacherlehr-

ling
eintreten . , »
W Pa»!, Welburg. MarW-

Liter fassend,
für Einmachzwecke geeigner,

Preis Mk. 2.—
Car! Slöppler, Rnnkel.

wird wieder angenommen . Ich bitte , die Wolle baldmög¬
lichst zu bringen zwecks pünktlicher Rücklieferung.

Wilhelm Schmidt Nachfolger,
Inhaber Ernst Henrich.

Weilburga. Lahn. Marktplatz U.

Oelschlag-Scheme
vorrätig in der

Drrrckerei des »Weilb Anzeige^ .

Bezirksversamminng in Limburg am 7. Juli vormittags
11 Uhr im Hotel zur „Post " .

Tagesordnung:
1. Eröffnung . .
2. Vortrag : Notwendige Gedanken über Bildung . (Kreis-

schukinspeklor User - Dillenburg .)
3 . Junglehrerprovinzialverband (Lehrergewerkschaften —

Volkslehrerbund — Lehrer Andres - Biedenkopf)
4. Neuwahl nach § 8 der Satzungen . Hinzuwahl ei-

nes Schriftführers . (
5. Wünsche und Anträge.

Den Teilnehmern wird Urlaub er!eilt.
I . A. : Pitz.

2 Zimmeru. Küche
sofort gesucht. Zahle guten
Preis . Angebote soforl an
„Weilb . Anzeiger " senden unt.
L . 25.

»rj t un tiezugL
Durd

Netteste

«r 155

Inzeiger"
allen Posta

serm Zeiti
aengenounn

8 «.
^nsfalle
ohne Erlo
andere Ge

j Gebrauche8 ?•
sehes vom
Mk. oder

I Anordnun.
liiisbcsonde
I starioffel-Ilourm-Wir
1wurms a
|lieben-Me

1 falsch,
[Misteln(\
| Disteln, o
[eicht nacht

8 8-
I jenigen, r
[unterlaßt,
[brundsiück
[Händigen i
strdneten I
, 8 9.
[der Gemeö
[Pflanzen c
[den ge'.roff
■treten der
llfin ffnrtö

lim Uno

lüSalber
1 Nif an
Wb , ^

Ordentlicher Junge kan»

sSMBfl

Stifte .4
von 5 - 9 cm, aas Pl'A A
5 Mk.. sowie 2 Tiunn-!WS»
zu verkaufen

Von wem sagt d.
stelle.

MsSWiM
evtl . o. Wohn - und - W»
zu mieten gesucht. ^

Angebote mit Prtis u>»^
Nr . S . 149.

Wer verkanst?
gut erhaltenes

Breuk
oder tzalbverdrck.

Off . mit Preisangabe an
die Expedition erbeten.

Bobnemnehl , ,
Hafer sch rot

Haferkleie
alles garantiert rein,
in Säcken sowre M

L-nis Mi

-
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